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PROF. DR. THOMAS DRUYEN ist Vorstand des Instituts für  

Vergleichende Vermögenskultur und Vermögenspsychologie 

und Direktor des Instituts für Zukunftspsychologie und  

Zukunftsmanagement, beide an der Sigmund Freud Privat-

universität in Wien.

Aber warum sind unsere Repräsentanten und Interessenvertreter 
so zaudernd, so taktisch und ängstlich gegenüber diesen Macht-
versessenen? Warum erscheint hier der Ton der Höflichkeit, der 
Diplomatie und der Strategie so planlos und rückgratweich? Die 
Folge eines scheinbar wohlüberlegten Verzichts auf Widerstand, 
Selbstbehauptung und konsequentes Handeln ist furchterregend. 
Es verstärkt sich vehement der in der Türkei schon vorläufig Ge-
wissheit gewordene Eindruck, dass sich Demokratien tatsächlich 
demokratisch selbst abwickeln. 
	 Absehbar sind frei gewählte Diktaturen. Wählermassen, die 
die Lüge bevorzugen. Gute Erfolgsaussichten durch Volksbetrug, 
wobei vorsätzlich auf Charakter, Vernunft und Nachklang verzich-
tet wird. Trotz der Tatsache, dass die Unwahrheit jederzeit ent-
hüllt werden kann, haben diese Scheinheiligkeitsdespoten Zugang 
zu allen wichtigen publizistischen Bühnen. Dort treffen sie auf 
engagierte Journalisten und immer dieselben Fernsehdiskutanten, 
die im Austausch frecher Banalitäten und rigipsartiger Wahrheiten 
hilflos versuchen, die Fahne einer längst verflüchtigten Vernunft 
hochzuhalten. 
	 Man möchte ins Fernsehen springen, die Zeitung zerknüllen 
oder das iPad deaktivieren. Aber die anderen und Andersmeinen-
den sehen es genau andersherum. Das ist das Dilemma. Nicht nur 
die türkische Gesellschaft ist in zwei Lager geteilt. Europa und die 
Welt haben neue und unüberschaubar viele Demarkationslinien. 
In sozialen, subjektiven und subversiven Netzwerken herrschen 
psychische Übererregung und wutentbrannte Maßlosigkeit. Alle 
Welt quatscht durcheinander und keiner weiß, wo vorne ist.  
Zurück auf den Boden der Tatsachen:
	 Aktuelle Studien bezeugen, dass die meisten Deutschen mit 
ihrem eigenen Leben sehr zufrieden sind. Gleichzeitig schätzen 
sie aber die Perspektiven anderer dramatisch schlechter ein. Auch 
die große Mehrheit unserer Senioren fühlt sich sogar glücklich – 
hält aber selbst die Rentenperspektive ihrer Altersgruppe für pre-
kär. Unsere Gesellschaft ist von Widersprüchen durchdrungen. 
Leider instrumentalisiert die Politik diese Gegensätze vorwiegend 
für eigene Interessen. Empören reicht nicht mehr. Wir müssen 
uns tatkräftig einmischen. Wir haben die Wahl, ob der Abend oder 
der Morgen dämmert! _

 Die Angst vor Diktaturen ist leicht begründbar. Die Furcht 
vor der Zukunft der Demokratie dagegen erscheint paradox. Und 
dennoch steigt der Blutdruck, wenn wir an Amerika denken oder 
gar an die Türkei. Die umstrittene demokratische Wahl eines  
Alleinherrschers zwingt die Königin Freiheit in ein neues Gewand. 
Plötzlich hört man aus vermeintlich aufgeklärten Mündern Worte 
wie neuer Weltkrieg, Atombombeneinsatz und Todesstrafe. Der 
philippinische Präsident Rodrigo Duterte hat selbst die Angemes-
senheit der Sprache schon entkernt. In diesem Zusammenhang 
wird es fast unmöglich, demokratische Spuren von Würde,  
Weitsicht und Empathie zu entdecken. 

DIE DÄMMERUNG 
 DER DEMOKRATIE

Skulptur Projekte Münster

Kasper König entwickelt zusammen mit den Kuratorinnen 
Britta Peters und Marianne Wagner die kommende Aus-

stellung. Seit jeher basiert die Entwicklung auf den Vorschlägen 
der eingeladenen Künstler/-innen für temporäre Projekte im 
Stadtraum. Neben Fragen nach zeitgenössischer Skulptur und 
öffentlichem Raum wirft jede Dekade eigene Fragestellungen 
auf: Mechanismen, Formwerdungen und Wirkungen von Digi-
talisierung und Globalisierung beschäftigen die Künstler/-innen 
der kommenden Skulptur Projekte. Insgesamt entstehen 35 
neue künstlerische Positionen zwischen Bildhauerei und perfor-
mativer Kunst im Stadtraum.
Die Skulptur Projekte erweitern dabei ihren Radius: Standorte 
in vier bis fünf Kilometer Abstand zum Zentrum machen die 
Stadt abseits ihres touristischen Bilderbuch-Kerns erfahrbar. 
Eine Neuerung 2017 ist die Kooperation mit der Stadt Marl und 

dem Skulpturenmuseum Glaskasten Marl, die auf verschiede-
nen Ebenen besteht, darunter ein Skulpturentausch und eine 
Modellausstellung aus dem Skulptur Projekte Archiv.
Während der Ausstellungsdauer können die Skulptur Projekte 
bei freiem Eintritt im Stadtraum besichtigt werden.
Informationen und Termine über #sp17 auf der Website  
www.skulptur-projekte.de, Facebook, Twitter und Instagram. 
Die Eröffnung findet am  10. Juni 2017, um 17 Uhr, im LWL-Muse-
um für Kunst und Kultur statt.

Veranstalter der Skulptur Projekte 2017 ist das LWL-Museum für 
Kunst und Kultur, Träger sind der Landschaftsverband Westfa-
len-Lippe (LWL) und die Stadt Münster. Hauptförderer der Aus-
stellung sind die Kulturstiftung des Bundes und die Sparkassen-
Finanzgruppe.

Im Sommer 2017 finden in Münster zum fünften Mal die Skulptur Projekte statt. Von Klaus Bußmann und Kasper König 1977 initiiert, 
ist die Ausstellung zu einer der wichtigsten für Kunst im öffentlichen Raum geworden. Ihr großzügiger Realisierungsrhythmus von 
zehn Jahren macht sie außerdem zu einer Langzeitstudie im Spannungsfeld von Kunst und Öffentlichkeit. 

Skulptur Projekte Münster 2017
LWL-Museum für Kunst und Kultur
Domplatz 10 | 48143 Münster
mail@skulptur-projekte.de
www.skulptur-projekte.de 

Informationen zum Besuch
Touren, Fahrradverleih etc. 
0049 (0)251 2031 8200
service@skulptur-projekte.de

Öffnungszeiten
Montag bis Sonntag 10 -20 Uhr
Freitag 10 - 22 Uhr
Eintritt frei!

Ayse Erkmen | Projektskizze für Skulptur Projekte 2017 © Fotomontage Jan Bockholt

ANZE IGE

10. JUNI – 1. OKTOBER 2017

ARRANGEMENT 
SKULPTUR PROJEKTE 2017
10.06. - 01.10.2017
1 Übernachtung inkl. Frühstück
Öffentliche Skulptur Projekte-Tour
mit Teilnahme-Garantie
Skulptur Projekte Karte
Willkommen-Ticket
Ab 61,- € pro Person im DZ

Buchung:
Münster Marketing
Tel: +49 (0)251 492 2726
tourismus@stadt-muenster.de
www.tourismus.muenster.de

Standortrecherche und Materialtest
mit Ei Arakawa © Hanna Neander

Nicole Eisenman bei der Bearbeitung
einer Skulptur © Hanna Neander




